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Der Bürgermeisterwechsel in 
der Stadtgemeinde Langenlois 
im April 2018 ist ein Anlass, 
sich über das Amt des Bürger-
meisters in einer historischen 
Schau Gedanken zu machen. 
Stadthistoriker Mag. Johann 
Ennser hat dazu Folgendes re-
cherchiert:
Dem Amt des Bürgermeisters 
entsprach seit dem Mittelal-
ter die Rolle des (Dorf-)Rich-
ters, dem vielfältige Aufgaben 
im und für das Gemeinwesen 
übertragen waren. Er war 
auch Mittelsmann zwischen 
der Bürgerschaft (Ortsbewoh-
nern) und der Obrigkeit, im 
Fall von Langenlois war dies 
der Landesfürst. 
Die erste Erwähnung eines 
Richters von Langenlois findet 
sich in einer mit 17. Jänner 
1239 datierten Schenkungs-
urkunde, womit ein gewisser 
Heinrich von Langenlois dem 
Stift Zwettl einen Hof über-
trug. Unter den Zeugen wird 
ein Theoderich als Richter von 
Langenlois (judex de Leubs) 
angeführt. Allerdings geht da-
raus nicht hervor, für welchen 
Ortsteil er dieses Amt inne-
hatte. 1357 wird Thoman der 
Neidekker als Richter „in dem 
Nidern Aygen ze Lewbs“ge-
nannt, im selben Jahr wird 
Andre der Romer als Richter 
in dem Oberen Aigen erwähnt. 
Demnach bestanden zu dieser 

Zeit in Leubs zwei Gemein-
wesen, wobei das Untere oder 
Niedere Aigen seit etwa 1310 
Marktrecht besaß. (Top. NÖ, V, 
653). Im ausgehenden Spät-
mittelalter dürften beide Orts-
teile zu einem Gemeinwesen 
vereinigt worden sein, einen 
Hinweis hierfür bildet die seit 
1413 erstmals belegte Ortsbe-
zeichnung „Langenleyß“. 
Die Gemeinderepräsentanz 
des „landesfürstlicher Mark-
tes Langenlois“ bestand aus 
einem von den Bürgern ge-
wählten „Marktrichter“ sowie 
aus dem aus zwölf Personen 

bestehenden „Inneren Rat“ 
und dem personell ebenso 
starken „Äußeren Rat“. Die 
Ratsherren stammten vor-
nehmlich aus der gehobenen 
Bürgerschaft und gehörten 
großteils der Vierzigerschaft 
an. Ihr gesellschaftliches An-
sehen drückte sich auch darin 
aus, als sie in der Kirche in 
den Ratsherrnstühlen privi-
legierte Plätze einnahmen. 
Dem Marktrichter wurde als 
Zeichen seiner Stellung und 
Würde bei der Einführung 
in sein Amt das Marktrich-
ter-Szepter übergeben. Zurzeit 

von Jahrmärkten, die jeweils 
14 Tage dauerten, wurde der 
Prangerfigur zum Zeichen be-
sonderer Aufsicht über das 
Marktgeschehen, das Markt-
richterschwert aufgepflanzt. 
Der Marktrichter hatte neben 
den Angelegenheiten für das 
Gemeinwesen auch richterli-
che Gewalt im Bereich der nie-
deren Gerichtsbarkeit auszu-
üben und konnte Geldbußen, 
Verbote, Pranger- und Karzer-
strafen verhängen. 
Einen Einblick in die Tätig-
keit von Marktrichter und 
Ratsherrn gewähren die Rats-
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protokolle, die ab dem Jahr 
1635 erhalten sind und im 
Stadtarchiv aufbewahrt wer-
den. Als die Aufgaben der Ge-
meindeverwaltung sowie der 
zivil- und strafgerichtlichen 
Agenden umfangreicher und 
komplexer wurden, erließ Kai-
ser Joseph II. 1785 ein Hofde-
kret, mit dem er – für größere 
Orte – die Gemeindevertre-
tung „regulierte“. Nunmehr 
bestand die Gemeindereprä-
sentanz aus einem fünfköp-
fi gen Magistrat, der sich aus 
dem Bürgermeister, dem Syn-
dikus, der eine juristische 
Ausbildung vorweisen muss-
te, und drei Magistratsräten 
zusammensetzte. Natürlich 
bedeutete diese Regulierung 
eine politische Entmachtung 
jener Bürger, die bis dahin 
dem Inneren oder Äußeren 
Rat angehört hatten. Diese 
Magistratseinrichtung blieb 
bis 1848 bestehen.
Mit dem provisorischen Ge-
meindegesetz von 1849, worin 
der Leitgedanke „Die Grund-
feste des freien Staates ist die 
freie Gemeinde“ formuliert 
war, wurde die Voraussetzung 
für die Errichtung der autono-
men politischen Gemeinden 
geschaff en, die Basis dafür 
bildeten die Katastralgemein-
den. Die Gemeindevertretung 
bestand aus dem Bürgermeis-
ter, den (geschäft sführenden) 
Gemeinderäten und den Ge-
meindeausschüssen. 
Das Wahlrecht für die Ge-
meindevertretung war an eine 

Steuerleistung gebunden und 
galt auch für Frauen, die Aus-
übung des Wahlrechtes muss-
te jedoch durch einen männ-
lichen Vertreter erfolgen. 
Politische Parteien im moder-
nen Sinn gab es zu dieser Zeit 
noch nicht, daher waren es 
angesehene Persönlichkeiten, 
denen die Wähler ihr Vertrau-
en schenkten. 
Nach dem Ersten Weltkrieg 
wurde für Gemeinderats-
wahlen das allgemeine Wahl-
recht eingeführt. Auf dem 
politischen Feld hatten sich 

drei Parteien etabliert: die 
Christlichsoziale Partei, die 
Deutsch-nationale Partei 
und die Sozialdemokratische 
Arbeiterpartei. 
Als in der Dollfuß/Schusch-
nigg-Ära (1933 –1938) die 
politischen Parteien verboten 
bzw. aufgelöst waren, wurde 
der Bürgermeister zwar von 
den Mitgliedern des Gemein-
detages – so hieß die Gemein-
devertretung – gewählt, doch 
die Mitglieder des Gemeinde-
tages wurden auf Vorschlag 
der Vaterländischen Front 

durch die Landesregierung 
per Dekret ernannt. In der NS-
Zeit wurde der Bürgermeister 
von übergeordneten Partei-
gremien der NSDAP bestellt, 
Wahlen gab es keine.
Als nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges und dem  Ende 
der NS-Herrschaft  der republi-
kanisch-demokratische Staat 
wiederhergestellt wurde, fan-
den nach 16 Jahren wiederum 
Gemeinderatswahlen statt. 
Stimmen- und mandatsstärks-
te Partei wurde die ÖVP, die 
seither das Amt des Bürger-
meisters einnehmen konn-
te. Durch freiwillige wie auch 
verordnete Eingemeindungen 
wurde mit 1. Jänner 1972 die 
Großgemeinde Langenlois ge-
schaff en. Für die einzelnen 
Katastralgemeinden (Gobels-
burg, Schiltern, Zöbing, Mit-
telberg und Reith) werden 
seither Ortsvorsteher bestellt, 
die in den einzelnen Orten
den Bürgermeister vertreten.
Politische Tätigkeit in der 
Gemeindevertretung war in 
Langenlois über lange Zeit 
ausschließlich eine Männer-
angelegenheit; 1980 wurde 
erstmals eine Frau in den Ge-
meinderat gewählt. Gegen-
wärtig, also 2018, gehören 
acht Frauen der aus 33 Per-
sonen bestehenden Gemein-
devertretung an. Eines Ta-
ges wird möglicherweise 
auch eine Frau an der Spitze 
der Gemeindevertretung als 
selbstverständlich empfunden 
werden. 

Die Bürgermeister als gesetzliche Vertreter der Gemeinde sind wichtige Amts-
träger. Amtierende und ehemalige Stadtchefs trafen sich erst vor kurzem.
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